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Nr. 359. 


Deutſchlaud. 

D Berlin, 3. September. Mehrere Blätter 
knüpfen an die Nachricht, daß der Präfldent des Bun⸗ 
deskanzleramts Herr Delbrück am 11. September hier 
zurückerwartet werde, die Mittheilung, daß auch der 
Unterſtaatsſekretär v. Thile demnächſt hierher zurück⸗ 
lehren und Herr v. Balan ſich dann auf ſeinen Poſten 
nach Brüſſel zurückbegeben werde. Was den Präſiden⸗ 
ten des Bundeslkanzleramts betrifft, jo iſt ſeine Rück⸗ 
kehr allerdings Mitte dieſes Monats zu erwarten. Herr 
v. Thile hat indeſſen einen G wöchentlichen Urlaub er⸗ 
halten und wird demnach erſt etwa Ende ditſes Mo- 
nats, nicht aber demnächſt hierher zurückkehren. Bis 
dahin wird er natürlich auch durch Herrn v. Balan im 
Miniflerium des Auswärtigen vertreten. — Mehrere 
Zeitungen machen gleſchlautend die Mittheilung, daß im 
preußiſchen Minifterlum eine neue Geſetz-Vorlage über 
das Genoſſenſchafts⸗Aktien⸗Weſen, namentlich über das 
Verſicherungsweſen ausgearbeitet werde, auf Veranlaſ⸗ 
ſung der Erfahrungen, welche beim Zuſammenbruch der 
Verſicherungsgeſellſchaft „Albert“ gemacht worden ſeien. 
Es wird noch hinzugeſetzt, daß der betreffende Geſeß 
Entwurf im Handelsminiſterium ausgearbeitet werde. 
Zunächſt iſt zu bemerken, daß das Verſicherungsweſen 
nicht zum Reſſort des Handelsminiſterlums, ſondern zum 
Minifterium des Innern gehört, daß demnach der Ge⸗ 
ſetzentwurf nicht im erſtern, ſondern im letztern Mini⸗ 
ſterium ausgearbeitet werden müßte; dann iſt aber, ab- 
geſehen hiervon, der Standpunkt der Dinge in der 
Mittbeilung überhaupt nicht richtig angegeben. Bekannt ⸗ 
lich hatte der Minlſter des Innern eine Geſetzvorlage 
über das Verſichtrungsweſen und das Feuerverſicherungs⸗ 
weſen insbeſondere an den Landtag gemacht, dieſelbe iſt 
aber nicht zur Erledigung gelangt, weil mit Recht an⸗ 
genommen wurde, daß die Angelegenheit ihre legislative 
Regelung auf dem umfaſſenden Gebiete des Bundes 
finden müſſe. Das Bundeskanzler⸗Amt hat denn auch 
die Angelegenheit in die Hand genommen und die Bun⸗ 
des-Reglerungen aufgefordert, das erforderliche Material 
herbeizuſchaffen, welches einer leglislatoriſchen Vorlage zu 
unde gelegt werden könne. Die Ausarbeitung 10 
iniſten noch 
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kanzleramts. — Durch eine Verfländigung des Kriegs- 
mintſteriums und des Marineminifteriums ſoll bei dem 
freiwilligen Eintritt in die Schiffsjungen⸗Kompagnie ein 
beſtinmtes Minimal-Maaf für den Bruſt-Umfang des 
Elutretenden verſuchswelſe eingeführt werden und es ift 
das Minimalmaaß für einen Freiwilligen unter 15 Jah⸗ 
ven auf 26 ½ Zoll und für einen Freiwilligen über 
15 Jahre auf 28 Zoll feſtgeſetzt worden. — Dem Ma- 
tine Depot in Kiel iſt die Befugniß beigelegt worden, 
die Benutzung des dortigen ſchwimmenden Dampftrahng 
für Privatzwecke unter beſtimmte Bedingungen ſelbſiſtän⸗ 
dig zu genehmigen. — Die jüngft hier abgehaltene 
Volleverſammlung in der Kloſterfrage hat im Allge⸗ 
meinen Flaeko gemacht und den Erwartungen der Agi- 
tatoren, die das Ganze arrangirt haben, nur wenig ent- 
ſprochen. Das Volk ſollte bekanntlich in der Sache 
ſeine Stimme erheben. 
zahlreich erſchienen und das, was erſchienen war und 
aus den Elemententen beſtand, die bei ſolchen Gelegen- 
heiten nicht zu fehlen pflegen, ſprach in ziemlich kon⸗ 
ſuſer Welſe über den ſeligen Hanſemann, gegen dle 
Politik des Jahres 1866, gegen Königgrätz, gegen 
Öredrich den Großen und ſeinen Ausſpruch, daß Jeder 
nach ſeiner Fagon ſelig werden könne, gegen das Ka⸗ 
Pital noch mehr als gegen den Kloſtervorfall. Auch 
ein thatſächlicher Beweis, wie die Freiheit, die man 
piedigt, verſtanden werden ſoll, wurde dadurch gegeben, 
us ein Redner, der dem hohlen Phraſenwerk mit einigen 
hatſächlichen Bemerkungen für die Klöſter entgegentreten 
wollte, niedergeſchrileen wurde. Selbſt die verſtändigen 
lberalen Blätter ſprechen ſich gegen dieſes Treiben aus 
und finden, daß es der Sache ſchadet, der es nützen 
oll. Und in der That haben namentlich die Exzeſſe 
Moabit viele Köpfe ſchon ſehr nüchtern gemacht. 
1 Berlin, 4. September. Se. Maj. der König 
85 ſich geſtern Nachmittags auf der Rückfahrt von 
l ilbel nach Berlin vom General-Adjutanten v. Tresckow 
nd dem Geheimen Hofrath Bord Vorträge halten. 
50 ute Vormittags find zu dieſem Zweck ins Palais be- 
blen der Geh. Kabinetsrath v. Mühler, der Vertreter 
ae auswärtigen Amtes v. Balan, die Minifter v. Roon, 
raf Izenplitz ic. 

Mu, Der Prinz Friedrich Karl iſt nach Beendigung 
Gl Manöver des 3. Armee-Korps nach Jagdſchloß 
teniche zurückgelehrt. 5 

DJ. Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin 
Vernehmen nach, morgen Nachmittag hier 
en um Abends von hier nach Stettin abzu⸗ 


— Der „ Staatsanzeiger“ ſchtelbt: Dem G 
De nzeiger“ ſchreibt: Dem Geh. 
Gut Binang-ath, Schelle if die von ihm nachgeſuche 


N aſſung aus dem Staatodienſte z zum 1. Oktober d. 


ertheilt worden. 


Sonntag, 3. 


— Der Geheime Reg.-Rath Zitelmann iſt won 
ſeiner Erholungsreiſe zurückgekehrt und hat ſeine dienſt⸗ 
lichen Funktionen im Staatsminiſterium wieder übir⸗ 
nommen. 

— Wie verlautet, hat der evangeliſche Ober-Kr⸗ 
chenrath auf die Beſchwerde des Berliner Magiſtrats 
gegen die betreffende Verfügung des Konſiſtoriums der 
Provinz Brandenburg dahin entſchieden, daß für die te- 
vorſtehenden Verſammlungen ꝛc. des ſogenannten Pryr 
teſtanten-Vereins Kirchen nicht zu bewilligen find. ni) 
Ober⸗Kirchenrath iſt alſo der Entſcheldung des Konſt⸗ 
ſtoriums beigetreten. ö 

— Der „Köln. Z.“ ſchreibt: Von den Inſtru 
tionen zur Ausführung der Gewerbe-Ordnung, wel 
von Seiten des Handelsminiſteriums in Ausſicht ſteh 
ſind auch die nähern Feſtſetzungen über das Verfahn 
zu erwarten, welches die Verwaltungsbehörden bei det 
Entſcheidung über die Zuläſſigkeit gewiſſer Gewerbobr⸗ 
triebe einzuhalten haben. Ein ſolches Verfahren iſt be⸗ 
kanntlich durch das Geſetz vom 21. Juni vorgeſchre⸗ 
ben, wenn die Behörde zu befinden hat über die Prü⸗ 
fung der Anträge auf Extheilung der Genehmigung zur 
Errichtung oder Veränderung gewerblicher Anlagen, welche 
einer beſondern Genehmigung unterliegen; über die Un⸗ 
terſagung der ferneren Benutzung einer im Betriebe be⸗ 
findlichen gewerblichen Anlage; über die Prüfung der 
Geſuche um die Erlaubniß zum Betriebe gewiſſer Ge⸗ 
werbe, welche derſelben nach dem Bundesgeſetze oder 
nach den Landesgeſetzen bedürfen; über Unterſagung eines 
Gewerbebetriebes, für welchen entweder die durch das 
Geſetz vorgeſchriebene Erlaubniß oder die perſönlichen 
Elgenſchaften dem Gewerbtreibenden fehlen, oder für wil 
chen die polizeilichen Vorausſetzungen nicht erfüllt find; 
endlich über die Entziehung einer ertheilten Approbation, 
Konzeſſion, Erlaubniß, Genehmigung oder Beſtallurg. 
Da die Verhandlungen eeſter oder zweiter Inſtanz in 
den Reglerungekollegien oder den ihnen gleichſtehenden 
Behörden unter den Formen eines gerichtlichen Verfah⸗ 
rens vor ſich gehen müſſen, jo handelt es ſich hier ge⸗ 
wiſſermaßen um die Modalitäten von Verwaltungs- 
bunalen. Das neue Verfahren ſoll mit der Bewer! 
Ordnung ſelbſt am 1. Oktober d. J. in Kraf 

\ ändlich al jenig 


en 


ung, welche nach dem bezeichneten Termin 
zur Kognition der Behörden gelangen; doch werden auch 
alle Anträge auf Konzeſſions-Ertheilung u. ſ. w., welche 
am 1. Oktober noch in erſter oder zweiter Inſtanz vor 
den Behörden ſchweben, nach dem neuen Verfahren er- 
ledigt werden. Nur diejenigen Sachen, welche bereits 
durch zwei Inſtanzen gegangen find, ſollen bis zur end⸗ 
gültigen Erledigung nach den bisher geltenden Vorſchrif⸗ 
ten behandelt werden. 

— Wie wir hören, tritt demnächſt eine Konferen 
der einzelnen Miniſterien hier zuſammen, um über bie 
Inſtruktlonen wegen Ausführung des Geſetzes, betreffend 
die Aufhebung der Portofreigeiten für die Behörden zu 
berathen. - 

Poſen, 1. September. Die hieſige deutjche 
Preſſe hat ſich leider der kirchenfeindlichen Bewegung in 
unſeren Tagen entſchieden angeſchloſſen. Mit großer 


Das Volk war indeſſen wenig Sorgfalt regiſtriren ſowohl die Poſener als die „Oſt⸗ 


deutſche Zeitung“ jedes loſe Gerücht, das einen Schatten 
auf das evangellſche Pfarramt wirft, um es ihrem Leſer⸗ 
reife auſzutiſchen; die „Poſener Zeitung“ thut dies mit 
einer Art von grinſendem Behagen, die „Oſtdeulſche 
Ztg.“ dagegen in offener Gegnerſchaft, aber ihre Hal- 
tung iſt dabei im Ganzen anſtändiger. Der Un wille 
darüber dringt übrigens in weitere Kreiſe ein und wird 
nicht ſelten nachdrücklich ausgeſprochen. Der Gedanle 
iſt ſchon angeregt, in unſerer allerdings für ihre Größe 
ſehr zeltungsreichen Stadt ein neues konſervatives Blalt 
zu gründen. Freilich von dem Wunſch und Vorjap bis 
zur That wird der Weg wohl noch weit ſein. Früher 
galt die „Poſener Zeitung“ für ein quasi-konſervatlves 
Blatt der „Oſtdeutſchen Zeitung“ gegenüber, die einen 
offen oppofitionellen Charalter immer gehabt hat; aber 
ſeit dem Beginn dleſes Jahres, mit welchem die Re⸗ 
daktion in andere Hände übergegangen, ift das Gebah⸗ 
ren der Zeitung mit ihrem halb verhaltenen und doch 
deutlich genug zu Tage tretenden Haſſe gegen alles lirch⸗ 
liche Leben geradezu widerlich geworden, ſo daß ſich in 
der That hoffen läßt, daß ein konſervatives, verſtändig 
geleitetes, billiges Blatt bald einen großen Leſerkrels 
gewinnen würde. Vielleicht helſen auch obige Zellen 
dazu mit, dieſen Gedanken feiner Verwirklichung näher 
zu führen. 

Kiel, 2. Septbr. Der Kontre-Admiral Heldt 
hat an den Grafen Eduard Baudiſſin, Mitglied des 
Reichstages, zu Frledrichshof, unterm 24. Juli das 
folgende Schreiben gerichtet: 

Ew. Hochgeboren haben Anfangs dieſes Monats 
an den Redakteur der in Berlin erſcheinenden Zeitung 
die „Zukunft“ ein Schreiben in Betreff des im vorigen 
Jahre hlerſelbſt ſtattgehabten Zollparlamentsfeſtes gerih- 
tet, welches in Nr. 155 des genannten Blattes abge- 
druckt iſt. Die Ew. Hochgeboren nach Ausweis dieſes 


Schreibens von einer, der Marine angehörigen Perſön⸗ 
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dieser Unterlaſſun 


geſtorben. 


auf die beabſichtigte preußiſche Elſenbahn-Prämienanleihe 


Stettiner Zeitung. 


September 


tende Quote ihres Gehaltes für ein Frühſtück auf einem 
Schiffe zurückgehalten wurde, iſt unrichtig, und es be⸗ 
darf daher zur Steuer der Wahrheit und im dienſtli⸗ 
chen Intereſſe einer näheren Aufklärung. Da Ew. 
Hochgeboren als Einſender des Schreibens ſicherlich auch 
ein Intereſſe an dieſer Aufklärung haben werden, jo 
richte ich an Sie das ganz ergebene Erſuchen, mir die 
Perſönlichkeit, welche Ihnen die Mittheilung gemacht 
hat, geſälligſt recht bald bezeichnen zu wollen. — Der 
Marine-Stations-Chef. Heldt, Eontre-Admiral. 

Hierauf iſt unterm 2. Auguſt die folgende Ant- 
wort eingegangen: 

Ew. Hochwohlgeboren haben mich durch Schreiben 
d. d. Kiel, vom 24. Juli d. J., diejenige Perjönlich- 
keit der Marine zu nennen aufgefordert, durch die ich 
ſ. Z. eine Mittheilung über eine Gagenverkürzung z 
Gunſten des ſogenannten Flottenfeſtes erhalten hätte. 
Indem ich keinen Grund habe an der damaligen Rich⸗ 
tigkeit der Behauptung des Betreffenden zu zweifeln, 
ſehe ich mich auch nicht genöthigt, denſelben namhaft zu 
machen. — Ergebenſt E. Graf Baudiſſin, Mitglied 
des Reichstags. — Drei⸗Kronen, 2. Auguſt 1869. 

Die „N. A. Z.“ bemerkt hierzu: Aus der Ant- 
wort des Herrn Grafen Baudiſſin erhellt zur Genüge, 
daß dem von ihm kolportirten Gerüchte jeder zuverläſſige 
Anhalt fehlt, zumal er keine Veranlaſſung haben kann, 
den Namen der von ihm erwähnten Perſönlichkeit zu 
verſchweigen, im Falle er ſelbſt an die Richtigkeit der 
ihm angeblich gemachten Mittheilung glaubt. 

Stolberg, 1. Septemter. Geſtern iſt der 
Rendant einer biefigen Knappſchaſtskaſſe plötzlich un⸗ 
ſichtbar geworden, und zwar, wie man verſichert, mit 
Hinterlaſſung eines Defizits von 5- bis 6000 Thlr. 
in den ihm anvertratuen Kaſſen. Wohin derſelbe ſich 
gewendet, {ft noch nicht feſtgeſtellt. — Seit Kurzem 
haben die Laſſalleaner ſich hier Terrain zu erobern ge⸗ 
wußt, doch ſcheint ihres Bleibens in unſerer Stadt 
nicht lange zu ſein. Obwohl der von ihnen gegründete, 
wa 130— 140 Köpfe zählende, ſozial - demokratiſche 
is ſeit längeren Wochen ſich konſtituirt hat, 
och Gründe gehabt, bis jezt das Mugleder⸗ 
nicht bei der Behörde einzureichen. Wegen 
gsſünde wurde am Montag der Präſes 
der hieſigen Sozial⸗Demokraten in eine Geldbuße von 
5 Thlr. verurtheilt, welche noch gradatim eine Ver- 
ſchärfung erleiden dürfte, falls das fragliche Verzeichniß 
nicht ſchleunigſt eingereicht wird. 

Bremen, 2. September. Der erſte Direktor 
des norddeutſchen Lloyd Eduard Crüſemann iſt geſtern 


Fulda, 2. September. In der heuligen Kon⸗ 
ferenz der Biſchöfe war die lirchliche Disziplin im enge- 
ren und weiteren Sinne der Hauptgegenſtand der Be⸗ 
rathung. Als Protokollführer fungiren der Domprobſt 
Haſſe und der Domlapitular Molitor. Am Sonntag 
findet eine Prozeſſion nach dem Frauenberge ſtatt, bei 
welcher Veranlaſſung Erzbiſchof Keiteler die Feſtpredigt 
halten wird. 

Mainz, 3. September. In der heutigen 
Sitzung des volkswirthſchaftlichen Kongreſſes wurde eine 
Rejolution von Emminghaus eingebracht, nach welcher 
ſich der Kongreß entſchieden gegen die in Berlin beab⸗ 
ſichtigte Prämlen-Anleihe von 100 Mill. erklären ſoll. 

Mainz, 3. September. Im weiteren Verlaufe 
der heutigen Sitzung des volkswirthſchaſtlichen Kongreſſes 
wurde die von Emminghaus eingebrachte Reſolution mit 
30 gegen 27 Stimmen verworfen. Der Kongreß ge⸗ 
nehmigte dagegen die folgende Faſſung: Im Hinblick 


erklärt der Kongreß, daß die Zulaſſung ausländiſcher 
Prämien- und Lotterie-Anleihen dringend einer Reguli⸗ 
rung durch die deutſche Gejeßgebung bedarf, welche vor 
Allem die Möglichkeit einzelner Unternehmungen aus⸗ 
ſchließen müſſe. 

Gotha, 3. September. Dr. Petermann er- 
bielt von der deutſchen Nordpol⸗Expedition die erſten 
Briefe mit intereſſanten Berichten, bis zum 29. Juli 
reichend. Widrige Winde und Stürme hatten die Er- 
pedition bis zum Juli in der Nordſee zurückgehalten 
und von der norwegiſchen Küſte abgetrieben. Am 12. 
Juli wurde das erſte Eis unter 74° n. B. und 10° 
w. L. angetroffen. Bis zum 29. Juli hatte die Ex⸗ 
pedition die Oſtküſte von Grönland noch nicht erreicht, 
aber in Sicht bekommen. 25 deutſche Meilen von der 
Küſte wurden noch Tiefen von 7000 Fuß gemeſſen. 
Kapitän Kolde way erklärt die Verhältuiſſe bedeutend 
verſchieden von denen im Jahre 1868. Die Tempe- 
ratur war höher, die Winde konſtanter, das Eis loſer, 
aber vom 9. bis 29. Juli viel Nebel. Beide Schiffe 
haben ſich vortrefflich bewährt, die Ausrüſtung iſt an⸗ 
dauernd gut im Stande, die ganze Mannſchaft wohl, 
und die Gelehrten ſind in voller Thätigkeit. 

Karlsruhe, 3. September. Der „Karls⸗ 
ruher Zeitung“ zufolge ift die Einberufung des Land⸗ 
tages auf den 23., die feierliche Eröffnung auf den 24. 
d. angeſetzt. 


lichkeit gemachte Mittheilung, daß eine nicht unbedeu⸗ 


Preis fürß Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


1869. 


Kiſſingen, 1. September. Das Denkmal 
für die am 10. Juli 1866 hier gefallenen preußiſchen 
und baieriſchen Krieger, eine trauernde Germania aus 
weißem Marmor, von dem hieſigen Bildhauer Arnold 
gefertigt, iſt ſeit einigen Tagen nach Nüdlingen, un- 
mittelbar an dem Kirchhofe und über dem Grabe, wo 
mehr als hundert Tapfere ruhen, aufgeſtellt. Der Sockel 
des Denkmals beſteht aus einem großen Würfel von 
ſchwarzem Marmor, auf welchem die Namen der in 
Kiſſingen und am Sinnberge gebliebenen Krieger beider 
Armeen in goldenen Buchſtaben glänzen. Die Feier 
der Enthüllung und Einweibung des Denkmals iſt nun⸗ 
mehr offiziell auf den 8. September feſtgeſetzt und die 
Einladung dazu iſt an die betreffenden preußiſchen Mi⸗ 
litärbehörden von hier aus ergangen. Man hofft, daß 
die preußiſche Regimenter, welche hier gekämpft haben, 
durch Deputationen vertreten ſein werden; aus dem 
baieriſchen Hauptquartier bei Schweinfurt iſt geſtern die 
Benachrichtigung eingegangen, daß baieriſche Offiziere in 
größerer Zahl ſich bei der Feier einfinden werden. 
Ausland. 

Paris, 1. September. Nach dem offiziellen 
Blatte hat ſich der Geſun dheitszuſtand der Kaiſerin wie⸗ 
der gebeſſert. Andererſeits erfährt man jedoch, daß ſie 
noch ſehr leidend iſt und ihre Reiſe nur dieſerhalb einen 
Tag länger dauert. Die Stadt Ajaccio, welche be- 
kanntlich nicht ſehr reich und von der ihr eigener Maire 
vor einigen Tagen ſagte, daß ſie zu arm ſei, um drei 
neue Betten in ihrem Hoſpitale aufftellen zu lönnen, 
verausgabte während des Aufenthaltes des Kaiſerlichen 
Prinzen und der Kaiſerin die Summe von 100,000 
Franken. 

— Der Kaſſationshof wird dieſer Tage ſein Ur⸗ 
theil über eine eigenthümliche Sache zu ſprechen haben. 
Es handelt ſich dabei um die Frage, ob eine Perſon, 
die eine andere an eine dritte empfiehlt, verantwortlich 
gemacht werden kaun, wenn die zweite ſich Veruntreuun⸗ 
gen zu Schulden kommen läßt. Der Sachverhalt iſt 
folgender: Ein Herr Debonnaire aus Melun empfabl 
dem Kaufmanne van Dye in Antwerpen einen Mann, 
Namens Heurteux, welcher früher wegen Diebſtahls zu 


fünf Jahren Gefängniß verurtheilt worden war; van 


Dyc hatte dem Heurteux, deſſen Vergangenheit ihm un⸗ 
bekannt war, einen Vertrauenspoſten gegeben, und dieſer 
ging mit 3000 Fr. durch. Der Antwerpener Kauf- 
mann reichte nun beim Tribunal von Melun eine Klage 
gegen Debonnaire ein, damit er für den gehabten 
Schaden einſtehe. Der Gerichtshof ſprach ſich gegen 
van Dye aus, indem er erllärte, daß Debonnaire nicht 


verantwortlich ſei, weil er van Dyc das Haus ange- 
geben, wo Heurteur zuletzt gearbeitet. 
brachte nun die Sache vor den Parifer Appellationshof, 
der ihm Recht gab, weil Debonnaire ihm nicht die 


Der Kaufmann 


Vergangenheit des Heurteur mitgetheilt. Der Kaſſa⸗ 
tionshof, dem die Sache vorliegt, wird nun das letzte 
Wort zu ſprechen haben. 

Paris, 2. September. Im Senat wurde 
heute die Berathung dis Senatekonſults fortgeſetzt. 
Graf Ségur d' Aueſſeau bezeichnete, indem er die An⸗ 
griffe des Prinzen Napoleon gegen den Kommiſſions⸗ 
bericht zurückwies, die geſtrige Rede desſelben als be⸗ 
dauernswerth und ſlandalös; worauf der Prinz unter 
Beifall einwarf: „Nichts iſt ſkandalös als Ihre Worte.“ 
— Nachdem alsdann noch Chevalier, Maupas und 
Brenier das Wort ergriffen hatten, wurden die Artikel 
1—4 des Senatskonſults angenommen. — Das Jour- 
nal „Soir“ meldet, die Regierung habe beſchloſſen, kei⸗ 
nen Vertreter zum Konzil zu ſenden. 

aris, 3. Seplbr. Das „Journal officiel“ 
meldet, daß die Katjerin und der Kaiſerliche Prinz 
geſtern Morgen 7 Uhr von Toulon nach Chambery ab- 
gereiſt ſind. 

Paris, 3. September. Aus Chambery wird 
vom heutigen Tage gemeldet, daß die Kaiſerin und der 
Kaiferliche Prinz am Morgen die Rückreiſe nach St. 
Cloud angetreten haben. 

Florenz, 2. September. Die Gerüchte von 
einer bevorſtehenden Auflöſung der Kammer ſind, gutem 
Vernehmen nach, grundlos. Vielmehr wird die Wie⸗ 
dereinberufung der Kammer in nächſter Zeit erwartet. 
Das Kabinet bleibt unverändert. Die Verhandlungen 
des Finanzminiſters mit der Geſellſchaft Gervadio wegen 
Abſchluſſes des Kirchengütergeſchäfts find definitiv abge⸗ 
brochen. 

Rom, 3. September. Gutem Vernehmen nach 
iſt die Nachricht, daß die Vertretungen der fremden Re⸗ 
gierungen, welche auf dem Konzil erſcheinen würden, 
nur eine ganz paſſive Rolle ſpielen ſollten, durchaus 
ungenau, da in dieſer Beziehung noch kein Beſchluß 
vorliegt. 5 

Madrid, 2. September. 
trie“ meldet: 
ſich geſtern Abend in einem Hafen von Gutpuscoa auf 
einem auswärtigen Schiff, welches ſich, wie es heißt, 
nach England begiebt, eingeſchifft habe. Ohne auf ſeine 
Idee zu verzichten, erkennt dieſer Prinz an, daß die 
Verlängerung des Kampfes durchaus kein Reſultat her⸗ 


Die Pariſer „Pa- 


„Es wird verſichert, daß Don Carlos 


beiführen kann; er iſt entſchloſſen, andere Ausſichten] 2. Abthellung am 22. Seplember ftattfinden. 


und beſſere Zeiten abzuwarten. Während ſeines Auf- 
enthaltes in den Provinzen des nördlichen Spaniens 
hat Don Carlos eine ſehr mühſelige Exiſtenz geführt 
und iſt ernſtlichen Gefahren ausgeſetzt geweſen. Vor 
einigen Tagen mußte er mit einer ſchwachen Eskorte, 
umgeben von einem ſtarken Detachement der Regierungs- 
Truppen, den Degen in die Hand nehmen, um ſich 
durchzuſchlagen.“ 

— Die Enſchloſſenheit zweier Konſuln, des eng⸗ 
liſchen und des amerilaniſchen, hat einen amerilaniſchen 
Matroſen auf Cuba vor dem Tode durch Pulver und 
Blei gerettet. Derſelbe war nämlich von den Spaniern 
unter der Anſchuldigung, bei einer Flibuſtlerexpeditlon 
betheiligt geweſen zu fein, trotz des Proteſtes der beiden 
Konſuln, daß er unſchuldig ſei, zum Tode verurtheilt 
worden, und die Vollſtreckung des Urtheils hätte zwei⸗ 
felsohne ſtattgefunden, wenn dieſe ſich nicht, nachdem 
die Soldaten ſchon Befehl erhalten hatten, zu laden, 
in ihre Natlonalflaggen eingedreht, vor den Bedrohlen 
hingeſtellt und erklärt hätten, jeder Schuß der für den 
unſchuldig Verurtheilten beſtimmt jet, müſſe zuerſt durch 
ihre Flaggen und ihre Körper gehen. Da bedachten 
die Spanier ſich doch ein wenig, führten ihren Gefan⸗ 
genen, dem die beiden Konſuln nicht von der Seite 
wichen, nach dem Arreſthauſe zurück und noch am näm⸗ 
lichen Abende traf die Begnadigung ein. 

Madrid, 3. September. „Imparclal“ mel- 
det, daß ſich die Finanzoperatlon, mit welcher ſich der 
Finanzminiſter augenblicklich beſchäftigt, nicht auf die 
Emiſſion einer neuen Anleihe beziehe, ſondern darauf 
hinauslaufe, die von den Kortes dem früheren Finanz⸗ 
miniſter Figuerola zur Beſchaffung von Geldmitteln er⸗ 
thellte Vollmacht zur Anwendung zu bringen. 

Kopenhagen, 3. September. Der archüäo⸗ 
logiſche Kongreß iſt heute Nachmittags geſchloſſen wor ⸗ 
den. Prof. Karl Vogt dankte Namens der Gäſte für 
den herzlichen Empfang. Der nächſte Kongreß findet 
1870 in Bologna ſtatt. 

Bukareſt, 2. September. Die Eiſenbahn⸗ 
arbeiten, welche wegen Ausbruchs einer übrigens nicht 
anſteckenden Rinderkrankheit auf mehreren Punkten unt.r- 
brochen waren, ſind jetzt auf der ganzen Strecke wieder 
aufgenommen. 


Wommers. 

Stettin, 4. September. Se. Majeſtät der 
König wird, wie wir hören, morgen Abend nach 
6 Uhr mittelſt Extrazuges von Berlin hier eintreffen. 
Auf dem Bahnhofe findet Empfang, Abends allgemeine 
Illumination ſtatt. Montags iſt große Parade in 
Stargard, hier im Königlichen Schloſſe Diner, Abends 
Feſtvorſtellung im Theater. Dienſtag: Korpsmanöver 
bel Stargard; hier Feſtdiner Seitens der Kommunal- 
fände von Altpommern, Abends Zapfenſtreich. Mitt- 
woch: Morgenſtändchen, Wettrennen bei Stargard; 
hier Diner um 3 Uhr bei Sr. Maj. dem Könige, 
Feſtfahrt der Dampfer Seitens der Stadt nach Frauen- 
dorf und Thee daſelbſt. Am Donnerſtag bei Star⸗ 
gard Feldmanöver; darauf Fahrt von dort nach Schloß 
Panſin; Diner bei dem Könige. Am 10. Feldmand- 
ver; demnächſt Dejeuner Seitens der Stände des Saaßzt⸗ 
ger Kreiſes in der Feſthalle bei Panſin; Souper bel 
dem Könige daſelbſt. Am 11. Feldmanöver; darauf 
Abfahrt von Stargard nach Kreuz. 

— Ihre Königl. Hoheit die Frau Kronprin- 
zeſſin wird heute um 6 ½ Uhr auf der Durchreiſe 
nach Stargard unſere Stadt paſſtren, dort mit Ihrem 
Herrn Gemahl Abends an dem Feſtballe im Schüßen⸗ 
hauſe Theil nehmen, morgen Vormittag dem Gottes- 
dienſte in der St. Marienirche beiwohnen und Mittags 
in Begleitung des Kronprinzen hier eintreffen. 

— Ueberall ſieht man heute gejchäftige Hände mit 
Vorbereitungen zu einem auch äußerlich würdigen Em⸗ 
pfange der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften voll⸗ 
auf beſchäſtigt; insbeſondere erſtrecken ſich jene Vorbe⸗ 
reitungen auf die Abends ftattfindende Illumination, 
ſowie die äußere Ausſchmückung der Häuſer ꝛc. Auch 
das im Rohbau vollendete Militär-Kaſino hat heute 
bereits ſeinen Feſtſchmuck angelegt, bei welchem die aus 
Waffen gebildeten Pyramiden beſonders an der Vorder⸗ 
fronte des Gebäudes hervortreten und wird das letztere 
in ſeiner Geſammt-Ausſtattung bei der Illumination 
jedenfalls einen hervorragenden Anblick gewähren. 

— Wie wir hören, werden die in diejenigen 
Straßen, durch welche Se. Majeſtät der König morgen 
vom Bahnhofe aus zum Schloſſe fährt, einmündenden 
Straßen, um zu ſtarken Andrang des Publikums und 
etwaige Unglücksfälle möglichſt zu vermeiden, abgeſperrt 
werden. Es wird ſich deshalb empfehlen, daß das Pu- 
blikum ſich möglichſt hinter den in jenen Straßen auf- 
geſtellten Flaggenſtangen poſtirt. 

— Morgen Nachmittag findet die Grundſlein⸗ 
legung zu dem neuen Mädchen-Erziehungshauſe „Salem“ 
in Neutorney ſtatt. 

— Die vom Seebatatllon zu Dispofition des- 
ſelben zu beurlaubenden Mannſchaſten werden erſt am 
1. Januar 1870 entlaſſen werden. Wegen des Ter- 
mins der zur Reſerve zu entlaſſenden ausgedienten 
Mannſchaften der Marinetheile find noch keine Beſtim⸗ 
mungen getroffen. 

— Die Erſatzwahlen für die ausgeſchiedenen Stadt⸗ 
verordneten: Malermeiſter Rinck, Prof. Dr. Schmidt, 
Dlrektor Dr. Amelung und Kaufmann de Lafre— 
moire ſollen, und zwar für die beiden erſtgenannten 
von dem 5. Wahlbezirke der 3. Abtheilung am 20. Sep⸗ 
tember, für den Dr. Amelung von dem 1. Wahlbezirke 
der 2. Abtheilung am 21. September, und für den 
Kaufmann de Lafremoire von dem 2. Wahlbezirke der 


Der 
5. Wahlbezirk der 3. Abtheilung und der 2. Wahl- 
bezirk der 2. Abtheilung muß je einen Hauebeſißer 
wählen. 

— Seitens der hleſigen Zimmermeiſter iſt 
beſchloſſen worden, dem bereits früher getroffenen Ueber⸗ 
einkommen gemäß nicht nur jede ſchriſtliche Zuſage eines 
„Minimal-Lohnſatzes“ an ihre Geſellen beſtimmt zu 
verwelgern, ſondern auch jedem Arbeitgeber die freie 
Vereinbarung über die Höhe des Lohnes mit ſeinen 
Geſellen vorzubehalten. 

— Auch die Schuhmachergeſellen haben die 
Forderung einer Lohnerhöhung — um die Kleinigkeit 
von nur 33 ½ pCt. — beſchloſſen und ein Comité 
erwählt, um mit den Meiſtern die bezüglichen Unter⸗ 
handlungen zu führen. Wahrſcheinlich wird ſich Herr 
Armborſt der Forderung ſeiner Kollegen beſonders 
warm annehmen, mit welchem Erfolge, bleibt allerdings 
abzuwarten. Vorläufig haben die Betheiligten eine 
„Arbeitseinſtellung“ nicht für rathſam erachtet. 

— In der Woche vom Freitag, den 27. Auguſt, 
bis Donnerſtag, den 2. Sept. incl., ſind nach amtlichem 
Berichte hier geboren 15 Knaben und 11 Mädchen, 
Summa 26. Geſtorben ſind 17 männliche und 17 
weibliche Perſonen, Summa 34. Todtgeboren 1 männl, 
Summa 1. Davon waren 10 in dem Alter unter 1 
Jahr, 11 von 1—10 Jahren, 3 von 21 bis 30 
Jahren, 3 von 31—50 Jahren, 7 von 51—70 
Jahren, 1 über 70 Jahren. Geſtorben find an Ab- 
zehrung (Atrophie) der Kinder 2, Krämpfe und Krampf⸗ 
krankheiten der Kinder 8, Durchfall und Brechdurchfall 
der Kinder 6, Bräune und Diphtheritis 2, Unterleibs⸗ 
typhus 1, Schwindſucht (Phthiſis) A, Krebskrankheiten 
2, organiſche Herzkrankheiten 1, Entzündung des Bruft- 
fells, der Luftröhre und Lungen 1, plötzliche Todesfälle 
(Schlagfluß) 1, Gehirnkrankheiten 1, andere chroniſche 
Krankheiten 3, Altersſchwäche 1. Die mittlere Tages- 
temperatur war 19,30, die höchſte 20, die nie⸗ 
drigſte 13 b. 

Stargard, 4. September. Se K. Hoheit 
der Kronprinz wohnte am 1. d. M. dem 1. Feld⸗ 
manöver beider Diviſtonen bei Paß bei, traf Nachmit⸗ 
tags um 1%, Uhr mit militäriſchem Gefolge per Extra- 
poſt hier ein und flieg im Landſchaftshauſe ab. Dort 
halten ſich auch die Spitzen der hieſigen Behörden zu 
ſeinem Empfange aufgeſtellt. Um 5 Uhr Nachmittags 
inſpizirte Se. Kgl. Hoheit die Bivouals der 3. und 4. 
Divifion bei Klützow und Barnimecuno und kehrte ge⸗ 
gen Abend hierher zurück. — Am 2. d. M., Morgens 
8 Uhr, fuhr der Kronprinz nach dem Manöverfelde, 
beſtieg dort ſein Pferd und leitete perſönlich bei ſtrömen⸗ 
dem Regen ohne Mantel das um 9 Uhr beginnende 
Manöver der beiden Diviſionen um Klützow, von wo 
Hochderſelbe gegen 1 Uhr Mittags zurückkehrte. Nach⸗ 
mittags machte Se. Königl. Hoheit eine Ausfahrt und 
kehrte gegen Abend zu Fuß nach ſeiner Wohnung zu- 
rück. — Geſtern promenirte Se. K. Hoheit im Laufe 
des Vormittags ca, eine Stunde ohne jede Begleitung 
durch die Stadt, ertheilte Nachmittags um 2½ Uhr 
einer Deputation der hleſigen Freimaurerloge Audienz 
und dinſite um 3 ½ Uhr im Dittlich'ſchen Saale. Zum 
Diner waren hier anweſende Stabsoffiziere, mehrere 
Geiſtliche, die Landräthe von Waldow und v. Schö— 
ning, der Fabrilbeſitzt Wiſcher, Riltergutsbeſitzer 
Wendhauſen u. A. befohlen. 

— Bei dem Feldmanöder am 2. d. Mts. in der 
Nähe von Klützow wurde ein Füſtlier von der 10. 
Komp. des 49. Infanterie-Regiments durch einen Schuß 
in die Bruſt unterhalb des Herzens ſchwer verwundet. 
Man vermuthet, daß der ſcharfe Schuß durch Auflegen 
eines Steines auf die Patrone hervorgebracht iſt. Der 
Thäter iſt leider nicht ermittelt worden. Se. Kgl. 
Hoheit der Kronprinz begab ſich bei Rückkunft vom 
Manöver perſönlich nach dem Garnſſon-Lazareth, wohin 
der Verwundete geſchafft worden, um ſich nach ſeinem 
Befinden zu erlundigen. — Am Nachmittage des 1. 
Septembers wurde von ruchloſer Hand in der Nähe des 
Bivouals eine zu Streeſen gehörende Miethe angezündet. 
Ein Hauptmann des Kolbergſchen Regiments, der ſich 
zu Pferde dorthin begeben wollte, ſtürzte mit ſeinem 
Pferde und trug nicht unerhebliche Verletzungen davon. 

— Am Freitag Vormittag traf hier der General- 
Muſildirektor Wieprecht ein und hielt des Nachmittags 
3 Uhr auf dem kleinen Exerzlerplatze eine Probe über 
ſammtliche hier anweſende Muſilkorps, 16 an der Zahl, 
ab, wobel die Stücke einſtudirt wurden, welche am 
Dienſtag Abends bei der Serenade vor Sr. Maj dem 
König zur Aufführung gelangen. Ebenſo wurde der 
große Zapfenſtreich, an welchem ſämmlliche Tambour⸗ 
u. Horniſtenkorps mitwirkten, eingeübt. 

U Stratfund, 3. September. Ungefähr 2 
Meilen nördlich von Stralſund beginnt die Inſel Hid⸗ 
densöe, welche ſich in einer Länge von reichlich 21/, 
Meilen parallel mit Rügen und etwa / Meilen da- 
von entfernt, hinzieht. Das lebhaſteſte Intereſſe hat 
ſich ſowohl Seitens der Regierung, wie auch der hleſi⸗ 
gen Bevölkerung ſeit einiger Zeit dieſer Inſel zugewen⸗ 
det. Sie ſowohl, wie die eben fo große Juſel „Zingf®, 
von der ich Ihnen ſpäter berichten werde, iſt nach allen 
Anzeichen dem Untergange durch die Wogen der Oſſſce 
verfallen, wenn nicht ganz energiſche Maßregeln dagegen 
ergriffen werden, und ihre fernere Erhaltung iſt dann 
nur noch eine Frage der Zeit und der innerhalb der- 
ſelben etwa heftig eintretenden Nordweſtſtürme. Zum 
beſſeren Verſtändnſß deſſen muß ich erwähnen, daß nur 
der nördliche Theil der Inſel in einer Länge von nicht 
½ Meile aus kahlen Bergen, die ſich bis über 200 
Fuß erheben, beſteht, der ganze übrige Theil durchaus 


flaches Land iſt, welches ſich nur wenig über den Meeres⸗ 


piegel erhebt. Die Breite dieſer Inſel beträgt an einl⸗ 
gen Stellen höchſtens / Meile, bei dem weitaus größ⸗ 
tin Theile nicht / Melle; lockerer Sand mit Dünen, 
die ſchon thellweiſe verſchwunden, bildet an den Rän⸗ 
zern, Sand und Moorgrund im Innern derſelben bie 
Unterlage. Vor etwa 2 Jahren wurde Hiddensöe ge- 
ide in der Mitte ihrer Längenausdehnung nur höch⸗ 
ſens 200 Schritte von dem großen Dorfe „Plogs⸗ 
lagen“ durch eine ſtarle Nordweſifluth durchbrochen. 
Der Durchbruch iſt von Nordweſten in ſüdöſtlicher Rich⸗ 
ung und würde mit jeinen Folgen die gegenüber lie- 
gende Küſte Rügens bedrohen. Nach einer Schätzung 
nit dem bloßen Auge halte ich ihn auf reichlich 400 
Schritte breit. Die Regierung hat von Berlin aus 
Maßregeln dagegen ergriffen und einen Baumeiſter jo- 
vie viele Arbeiter nach der gefährdeten Stelle geſandt. 
Berfuche, den Durchbruch mit Steinen zu ſtopfen, muß⸗ 
en als erfolglos aufgegeben werden. Es find nun eine 
Strecke vor demſelben dicht aneinander ſtarke und hohe 
Pfähle eingerammt worden, damit ſich die Sturmfluthen 
daran brechen. Allein unter dem Drucke des Ftüh⸗ 
ahrseiſes würden dieſe Pfähle, ähnlich wie beim Stral⸗ 
under Hafen vor 2 Jahren, wie Rohrhalme zerknickt 
werden. Hinter dieſen Pfählen iſt es auch bereits den 
angeftengteften Arbeiten gelungen, den Durchbruch am 
Binnenwaſſer in einer Breite von 3 Schritten zu ver⸗ 
topfen und zwar durch große Steine und Sand, der 
an beiden Seiten durch aufrecht ſtehende Faſchinen über⸗ 
tagt wird. Der Baumeiſter hofft, daß hieran die Fluth 
den Sand von dem Meeresboden auſſtauen und ſodann 
ſch wieder nach und nach der ganze Vurchbruch füllen 
würde. Allein ein ganz verſtändiger Bewohner des 
durch den Durchbruch gefährdeten Dorfes, der mich 
überfuhr, theilte dieſe Anſicht nicht, ſondern behauptete 
nach ſeiner praktiſchen Erfahrung, daß die von der Re⸗ 
gierung vollführten Bauten wenig nützen würden, weill 
Me Fluth bei hohem Wogengange über den aufgeführ⸗ 
en Damm bhinüberſpüle, in Folge davon den Sand 
oben fortwaſche, dann die Jaſchinen lockere und ſchlleß⸗ 
lch die Steinmaſſen ins Meer flürze, bis in einer böſen 
Nacht das ganze, mühſam aufgeführte Werk ſpurlos 
verſchwunden Jet. Er behauptete, dauernden Nutzen 
könne man ſich nur dann von dem Werle versprechen, 
penn es jo hoch aufgeführt würde, daß die höchſte 
Fluth es nicht überſpülen könnte. Ich befürchte, daß 
cuch diesmal leider die Praxis vor der Theorie im 
Recht bleiben wird. Die zahlreichen Bewohner des 
Dorfes „Plogshagen“ verhehlen ſich die Gefahr ihrer 
Lage auch nicht, daß bei einem ähnlichen, lange anhal⸗ 
tenden Sturm, wie der, welcher den Durchbruch ver- 
mlaßte, ihr ganzes Dorf von den Wogen fortgerijjen 
verden und dann die Reihe an das große, dicht dabei 
befindliche Dorf „Neuendorf“ kommen würde. Schon 
jegt wird der Strand von Jahr zu Jahr immer ſchmä⸗ 
ler, die Dünen werden immer kleiner, und wie mir an 
Ort und Stelle mitgetheilt wurde, iſt das Waſſer bei 
hoher Fluth in einzelne Häuſer ſchon über 1 Fuß boch 
gedrungen. Eine Rettung der Inſel iſt dann nur auf 
lange Zeit ſicher anzunehmen, wenn die Regierung 
wenigſtens am Außenſtrande längs der ganzen Inſel 
eine Eindeichung durch Faſchinen vornimmt; die armen, 
faft nur aus Fiſchern beſtehenden Bewohner find dazu 
nicht im Stande. Die Folgen der Unterlaſſung und 
der daraus hervorgehenden raſcheren Vernichtung der 
Juſel, die wie zum Schuß gegen die Küſte von Rügen 
als Wellenbrecher ſich lang hinſtreckt, würde der weſt⸗ 
liche Theil Rügens demnächſt bitter empfinden. Schon 
jetzt ſah ſich ein bedeutender Rügenſcher Gutebeſitzer ge- 
nöthigt, deſſen Territorium an der Küſte dem Durch- 
bruch gegenüber liegt, längs dem Strande eine Mauer 
errichten zu laſſen, well der durch den Durchbruch un⸗ 
gehindert anprallende ſtärlere Seegang ihm nicht unbe- 
trächtliche Strecken Landes ſortriß. Außerdem wäre der 
Verluſt eines ganz eigenthümlichen, ganz mit feiner 
Scholle jo verwachſenen Menſchenſchlages, daß er feine 
öde Sandinſel im Vergleich zu anderen Gegenden nur 
„das füße Ländchen“ nennt, zu beklagen, eines kräfti⸗ 
gen, nüchternen, armen, aber zuftiedenen Geſchlechts, 
das in feinen Eigenthümlichlelten jo viel Intereſſantes 
varbietet, wie ein Theil der Bewohner des Schwarz- 
waldes, den Berthold Auerbach jo meiſterhaſt aus Licht 
gezogen hat. Doch hier näher einzugehen, dürfte nicht 
der Ort ſein und hieße dieſe vielen Zeilen noch ver- 
längern. Ich würde mich freuen, wenn letztere dazu 
beitragen könnten, die Regierung in ihrem anerlennens⸗ 
werthen Beſtreben zum Wohle der Inſel noch zu um- 
fangreichertren Maßregeln geneigt zu machen. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Elyſlum- Theater.) Montag den 6. 
d. M. findet das Benefiz des Fräulein Räuber ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt dabel: 1) „Im Salon des 
Hotel de Nom“, Luſiſpiel in 1 Alt von Dunker. 2) 
„Sie hat ibr Herz entdeckt“, Luſiſpiel in 1 Alt, (mit 
Fräulein Rabe als Gaſt). 3) „Fritzchen und Lies⸗ 
chen“, Operette in 1 Akt von Offenbach, (mit Frl. 
Gauger als Gaſt.) 


Vermiſchtes. 

. In dem letzten Feldzuge hat doch Mancher 
unſerer jungen Helden durch die gewaltigen Krlegeſtra⸗ 
pazen einen Stoß bekommen, was ſich immer mehr her⸗ 
ausstellt. Bei Eintgen hat ſich Reißen in den Gliedern 
eingeſtellt, die Mehrzahl aber klagt üter Bruſtbeſchwer⸗ 


den und Mancher ſpeit Blut und buſtet ſtark und ſiecht 


an der Lungenſchwindſucht dahin. Da Ift es gewiß fehr 
edel und dankenswerth, daß die Viltorla-Natlonal-In⸗ 
validen-Stiitung ſich Vieler von ihnen jo kräftig an- 


nimmt und ſie mit Geld unterſtützt. 
jungen Leute doch zur Wiederherſtellung ihrer Geſund⸗ 
heit etwas thun, und ihrer könnte gewiß eine ganze An 
zahl wieder geſund werden, wenn nur die rechten Mittel 
gewählt würden. 
angewandt und eingenommen wird. 
gar ihr eigenes Waſſer, was ihnen von Aerzten ange 
rathen iſt. Bekanntlich betrachtete man dies im vorigen 
Jahrhunderte für heilſam; da hat man ſogar den Harn 
weidender Kühe aufgefangen und unter dem Namen: 
„Eau de mille fleurs“ getrunken, aber heutiges Ta- 
ges kennt man doch beſſere und appetitlichere Mittel! 
Man hüte ſich bel Bruſtleiden überhaupt zu ſcharſt 
Mittel anzuwenden, weil in den meiſten Fällen bie 
kranke Lunge zu ſehr angegriffen wird. 
pfehlenswerther Thee, welcher, wie uns privakim mitge“ 


Nun können die 


Aber es iſt erſtaunlich, was Alles 
Etliche trinken ſo⸗ 


Ein ſehr em⸗ 


thellt iſt, durch einen jungen Arzt aus Leipzig erſt vor 
zwei Jahren von Buenos-Apres herübergebracht iſt und 
der ſchon vielen Bruſtleidenden die herrlichſten Dlenſte 
geleiſtet hat, iſt nun der Quſchua-Thee. Gewiß wird 
der menſchenfteundliche Volksarzt in Leipzig, Körnerſtraßt 
13, unſern leſdenden Mitbrüdern unentgeltlich fichere 
Bezugsquellen nachwelſen und auch Genaueres in ſeinem 
Blatte darüber mittheilen. 

Mülbeim a. d. Ruhr, 30. Auguſt. Heute 
Morgen wurde in der Zeche Hammelsbeck, reſp. Hum⸗ 
boldt, Landgemeinde Mülheim, die Leiche eines Berg⸗ 
mannes im Felde am Wege gefunden, der durch einen 
Dolchſtich in den Unterleib anſcheinend ſeinen Tod ge⸗ 
funden hatte. Der Verſtorbene iſt ein Mitglied der 
Gemeinde Borbeck, der Thäter noch nicht ermittelt und 
ſteht nur ſo vlel feſt, daß in der Nachbargemeinde 
Frohnhauſen bei dem Wirthe ein Ball ſtattgefunden hat, 
wo der Verſtorbene den Abend verkehrt hatte. Das 
Gericht war heute an Ort und Stelle und morgen jol 
die Obduktion ſtattfinden. 

Heidelberg, 28. Auguſt. Heute ſtürzte von 
der Spitze des Thurmes der kathollſchen Kirche, dicht 
neben der Univerſität, einer der dort beſchäftigten Ar 
beiter auf das Pflaſter herab. Er lag ſofort todt zu 
den Füßen feiner alten Mutter, die — in demſelben 
Augenblicke unter dem Thurme ſich befand. 

— (Die Nixen in Wagner's „Rheingold“). Wie 
man hört, entbehren die Schwimmapparate dieſe Rhein⸗ 
nixen nicht der Originalität. Dieſelben beſtehen in 
Rollwagen mit dichtumwundenen Rädern, die jedoch 
ganz von den Gewändern der Rheintöchter bedeckt ſind. 
In einem ſolchen Wagen, wie auf den Wellen ſchwim⸗ 
mend, liegen die Nixen und ſtürzen ſich von der Höhe 
in die Tiefe, ſchauleln in den Wogen, tauchen unter 
und wieder empor. Durch angebrachte Federn werden 
die Nixen von dem einen Wagen auf einen zur weite⸗ 
ren Waſſerfahrt bereitftehenden Wagen förmlich ge⸗ 
ſchupft, und das Alles iſt jo täuf 


— (Hühneraugen + Operationen mit Muſik.) In 
der Harsford „Times“ iſt folgende orcheſtro-chirurgſſche 
Annonce: Perſonen, welche, an Leichdornen leiden, wer“ 
den ohne jegliche Schmerzen durch Herrn Seliger davon 
befreit. Das berühmte Muſikchor des Herrn Colt iſt 
für die Operatlonsſtunden engagirt, um die geehrten 
Patienten mit ſchöner Muſik zu unterhalten. 

— In Parguy-Frlain (Departement de l' Alene) 
wurde kürzlich ein Mädchen mit vier Beinen geboren, 
deren eines wieder zwei Doppelzehen hat. Der übrige 
Leib iſt regelrecht gebildet, die Geſichtskildung faſt bübſch 
zu nennen. Damit nun das Kind ſeiner Zeit geben 
könne, haben die Aerzte verſucht, die zwei überflüſſigen 
Füße gegen die Bruſt zu heben, was ihnen gelungen 
iſt. Doch wenn die unteren Füße ſich bewegen, thun 
es die oberen auch, was einmal eben jo drollig, als 
für die mißgeſtaltete Evastochter unbebaglich fein dürfte. 


— 


Borſen-⸗Berichte. E 
Stettin, 4. September. Weiter jhön. Wind W. 
Temperatur + 14 R 


An der Börſe. 
Weizen Anfangs höher, Schluß ruhig, pr. 2125 
Pfd. loco gelber inländ. alter 74—78 , neuer 64—71 
Ag, bunt poln 7025 , weißer 75—78 „ung 
60-69 %, feiner 70 , neuer feiner 71—75 Mi 
83—pfd. per September 77 ¼, 76 „ ber, Sept“ 
Oktober 74, 73%, 44 bez, Br. u. Gd, Oktober-Novbt. 
7221, ½ 79 bez. u. Br., per Frühjahr 73, 7212 
bez. u. Br. 7 49 
Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd, loce 7, 
bis 52 %, Sapfo. 55 „, Säpfd. 53 „, Slpfd. 56° 
sie bez, Septbr. u. Septbr- Oktober 52, 51 Mr 3 
Oktober⸗Movember 51, ½ Ag dez u. Gd., Frübjab 
49% & bez. u. Br. 1 eo 
Via Pfd. loco Oderbruch 43 bis 44% 
, ſchleſiſche 42 —43 . 
A tter per 1300 Pfd. loco 26 —29 &, Acro 
per Nee 29%, „ Br., per Frübia 
29% . Gd. ? 
Erbſen mehr offeriet, per 2250 Pfd. loco Futter 
58 ½— 60 ; 
Mais per 100 Pfd. loco 66 pr Br. 
10 e per 1800 Pfd. September O 
103 * bez. u. Gd. 0 
Rüssl matter, loco 12%, A Br, Septbr. DD 
12½, ½ , bez, Ya Gd., per Otioder- Need 
12½, bez. u. er, April⸗Mai 12%, Br. u. loco 
Spiritus nahe Termine matt, ſpatere gend, opt 
obne Faß 17 r nom., Septbr. 16 4 Br. 
Oktober 16% . Br. u. Go., Oktbr.⸗Novbr. — 5 Br. 
bez. u Br, ohne Faß 15% . bez, Frühj 17 Suat 
„ — 44 Weizen, 30,000 . 
Spiritus, 150 Faß Petroleum. 52, 
a Da Weizen 77, Roggen 
Rübel 12%, Spiritus 16 ½. 
Landmarkt. 8 
Weizen 60-68 , Roggen 4856 
36 44 %, Hafer 20 —26 , Erbſen 
Hen 124,—20 e pr Centner, Stroh ger S 
Ag, Kartoffeln 10 — 13 9% 


ttober 


RE: 


chend gemacht, daß 
man darauf ſchwören möchte, daß die Nixen ſchwimmen. 


. . —— — — — EEE —ͤ̃ — — f 


Vorm. 9 Uhr u. Nachmittags 2%, Uor Leſe⸗Gottesdienſt. 


—2°- 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Fanny Leſſer mit dem Kaufmann 
Herrn Albert Aron Stettin). — Fräulein Friedericke 
Lau mit dem Oekonomen Herrn Ferdinand Schröder 
(Schmellenthin—Kl. Reinckendorf). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn J. Redingſon (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn F. Bleſſinger (Stettin). 
Geftorben: Herr Tiſchlermeiſter Aug. Uecker (Stettin). 

— „Herr Uhrmacher Frey (Stargard). — Fräulein Au⸗ 


— 


guſte Kieſelbach (Stettin). 
Kirchliches. 


Am Sonntag, den 5. September werden in ben hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte 8% Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 2½ Uhr. 
Die Mifftonsftunde findet nicht am Montage, ſondern 
erſt 8 Tage ſpäter ſtatt. 
Ju der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
Herr Candidat Gemberg um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
n der Johannis⸗Kirche: 


bürger Bolzin geb. Lüder und deren Ehemann gehörigen, 
daſelbſt belegenen Grundſtücke. 

. Ke⸗Ger.⸗Deput. Paſewalk. Das daſelbſt im Anklamer 
Viertel belegen e Wohnhaus des Maurergeſellen Aug. 
de Sombre. 

Grundſtücke des Maurers Carl Fr. Wilh. Krull zu 
Rothenburg. 

8. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Treptow a. R. Wohnhaus Nr. 248 
in der Lehmſtraße, der Wittwe und den Geſchwiſtern 
Tuchenhagen gehörig. 

8. Kr.⸗Ger.⸗Tomm. Alt⸗Damm. Das zu Kyowsthal 
Nr. 95 belegene Windmühlengrundſtück des Müblen⸗ 
beſitzers Albert Kieckhöfer. 

. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Treptow a. R. Das auf 3586 K. 

17 r 6 c tax. Wohnhaus Nr. 128b des Scharf⸗ 

richtereibeſitzers Franz Ed. Dumſchlaff daſelbſt, ſowie 

die dazu gehörige Scharfrichtereigerechtigkeit, taxirt 
auf 8582 94 \ 

Kr.⸗Ger.⸗Comm. Stepenitz. Der zu Ganferin sub 

Nr. 4 belegene, den Bauer Carl Lemke'ſchen Eheleuten 

8 auf 8433 taxirte Bauerhof nebſt Zur 

behör. 

9. Kr.⸗Ger. Stettin. Das zur Wellmannſchen Konkurs- 
maſſe gehörige, in Züllchow unter Nr. 86 belegene 
430 , tapirte Grundſtück. 

Das zu Stolzenhagen belegene, auf den Namen des 


E 


xD 


Bl 


i 


zwiſchen den betheiligten Bahnverwaltungen für „Heu in 
gepreßten Ballen“ bei Auflieferung in vollen Wagenla⸗ 
dungen von Tantow nach Leipzig ein ermäßigter direkter 
Tariſſatz von 8 Apr 2 2 pro Ctr. in Kraft. 

Bei Berechnung der Fracht wird für jede Achſe der zur 
Verladung geſtellten Wagen ohne Rückſicht auf etwaige 
geringere Schwere der Ladung mindeſtens ein Gewicht 
von 75 Centner ang nommen, bei größerer Schwere aber 
die Fracht nach dem wirklichen Gewicht erhoben. Ver⸗ 
ſender und Empfänger haben das Auf- reſp. Abladen zu 
beſorgen. Geſchieht dies nicht, ſo werden außer der obi⸗ 
gen Fracht noch pro Centner 2 ‚od, Auf- und 2 2 Ab⸗ 
ladekoſten erhoben. 

Stettin, den 30. Auguſt 1869. 


2. aa 20 Uhr. 9 Uhr. aer Ban 161995 Krämer eingetragene Büdner⸗ Direktorium 
err Prediger Teſchendo a Uhr. grundſtück, insbeſondere der darauf befindlichen Ziegelei. 15 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 9. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Jakobshagen. Ns 1 80 be⸗ der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Ju der Peter und Pauis⸗Kirche: 
Herr Superinzendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche. 
— Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
err Prediger Pfundheller um 2 Uhr. 0 
(Jugend⸗Gottes dienſt. 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuftadt). 
Herr Candidat Hübner (Mitglied des Prediger ⸗Semi · 
nars) um 10 Uhr. 
In der St. Lucas⸗Kirche 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. 


10. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Treptow a. T. 


legene, dem Büdnerſohn Fr. Wilh. Klemne gehörige 
Büdner haus mit Garten und Acker. 

Das daſelbſt im 
II. Bezirke Nr. 58b belegene Wohnhaus des Viktualien⸗ 
händlers Heinrich Ladendorff. 


10. Kr.-Ger.⸗Comm. Treptow a. R. Wohnhaus! Nr. 424 


nebſt Zubehör der verw. Schuhmacher Fr. Wolter 
und der minorennen Geſchwiſter Wolter daſelbſt, tax. 
695 3 3 Sr 4 


10. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Neuwarp. Das Wegener'ſche Wohn⸗ 


haus Nr. 44 nebſt Zubehör daſelbſt, tar. 1090 4 


10. Kr.⸗Ger. Greifenhagen. Die dem Büdner Friedrich 


Kordian gehörige, in 5 belegene Kolonie Nr. 


Fretzdorff. Stein. Kutscher. 


Muſikaliſches. 


Nachdem ich wiederholt Gelegenheit] gehabt, Inſtrumente 
aus der eignen Fabrik des Herrn Charles René in 
Stettin zu ſpielen, bezeuge ichzder Wahrheit gemäß die 
vorzügliche Qualität der dort verfertigten Piano's, hin⸗ 
ſichtlich welcher ſie in weſentlichen Beziehungen den re⸗ 
nommirteſten Fabrikaten zur Seite geſtellt werden können. 
Beſonders empfehlen ſich die ſogenannten Flügel⸗Pia⸗ 
nino's, die zufolge der, von Herrn ©, Wené dem 


Durch Uebertragung des alleinigen Verkaufs einer der 
größten ice koͤnnen wir jetzt 


Englische Biscuits u. Cakes 


in allen Sorten zu Fabrikpreiſen abgeben; ferner empfeh- 
len unſer reichhaltiges Lager von Vanillen⸗, Gewürz⸗, 
mediziniſchen Block- und Krümel⸗Cbocoladen, ſowie Choc.- 
Pulver von 4½—8 87 pr. Pfd., Deſſert⸗Chocoladen mit 
Créme und Liqueur. Sodann erhielten wir als Vorzüg⸗ 
liches in franzöſiſchen Confects: Chocoladine, Nazarine, 
Piſtazien, Datteln, Trocoderas, Eröme- und Liqueur⸗ 
Pralinces, ſowie das belieite 


Limonadenpulver 


mit Ananas, Himbeer-, Citronen⸗ und Apelſinen⸗Geſchmack 
und eine große Auswahl ſcherzbafter Atrappen. 
Geneigter Beachtung halten uns beſtens empfohlen. 


Gebr. Miethe. 


Bengaliſche 
Flammen 


zur Illamination in den pracht⸗ 
vollſten Farben, a 5, 7%, 10, 
15 Sgr., 1 und 1˙½ Thir. 
empfiehlt 
Adolf Creutz, 
Breiteſtraße 60. 


Zur Illumination 


bei Anwesenheit unseres allergnädigsten Königs 


In Nemitz. 16, tarirt 912 % 13 Ar Flügel analog angebrachten neuen und ausgezeichnet offeriie ich alle Sorten Lichte herabgesetzte 
Herr Prediger Friedländer um 8%, Uhr. 10. Kr.-Ger. Naugard. Das in Daber Nr 189 belegene, praktiſchen Eiſenkonſtruktion große Dauerhaftigkeit . 8 nr 1 — 8 3 
N n Züllchow: auf 290 % 12 Hr 6 4 tapirte Grundſtück der verbürgen und mit dem angenehmen Klang des beſten A erz, geb N 055 . 


Herr Prediger Hoffmann um 9 Ubr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 


Sonntag, d. 5. September, Abends 6 Uhr, Verſamm⸗ 
lung der jeingefegneten Söhne im Geſellenhauſe, Eliſa⸗ 
bethſtraße Nr. 9. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 7. d. M. keine Sitzung. 
Stettin, den 4. September 1869. Saunier. 


Termine vom ö bis inel. 11. September. 
a In Surhaftatiousfachen. 5 
6. Kr.-Ger.⸗Tomm. Gollnow. Grundſtück des Eigen⸗ 
tyümers Joh. Fr. Wilh. Frauk Nr. 17 zu Rörchen 
und =; 6 & Kl. Sophienthal, taxirt auf reſp. 400 
und 1 

Die der Handelsgeſellſchaft Lüderwald und Strelow, 
jetzt in Liquidation, daſelbſt gehörigen Grundſtücke. 

. Kr.⸗Ger.-Deput. Pyritz. Das dem Kaufmann Aug. 
Schulz daſelbſt gehörige Grundstück Nr. 455 zu 
Stadtracht. 

6. Kr.⸗Ger. 
Reinſch 


S 


Stargard. Die dem Oekonomen Herm. 
‚gehörige, bei Jagow belegene Kuckmühle und 
der damit verbundene Koſſäthenhof Nr. 3 zu Blan⸗ 


fenfee, tax. zuſammen auf 25,195 belegene Wohnhaus nebſt Zubehör. Herren⸗ und Knaben⸗Garde 
das dem Seilermeiſter Aug. Ft. Ed. Schilder gehörige, H La G roben 
sub Nr. 19 daſelbſt belegene Grundſtück. In Concursſachen. ger 


6. Kr.⸗Ger. Cammin. Das auf der Fritzower Feldmark 
unter Nr. 50 belegene Mühlengrundſtück des Mühlen⸗ 
meiſters Franz Schultz. 

6. Kr.⸗Ger. Anklam. Das dem Halbkoſſätben Carl 
Röpte gend ige, in Ducherow belegene, 1050 . 
tar. Grundſtück. 

„Kreis- Gericht Greifenhagen. Die den Bädermeifter 

Schröder'ſchen Eheleuten gehörigen, paſelbſt belegenen 
drei Hufenparzellen Nr. 87, tar. 1100 9% 
Kr.-Ger⸗Comm. Treptow a. T. Die dem Brunnen⸗ 
macher Che iſt. Schulz gehörige, in Roſemarſow Ne. 
22 belegene Koloniftenftelle, tar. 725 x 

7. Kr.-Ger. Stettin, Das zu Grabow a. O. in der 
Breitenſtr. Mr. 37 belegene, auf 23,185 % 20 Apr 
tax. Grundſtück des Steueraufſehers a. D. Carl Fr. 
Dittmer. 

Das ebendaſelbſt Schloßgaſſe Nr. 1 belegene, auf 
12,658 R 15 Ar tagirte Grundſtück des Bade⸗ 
meiſters Aug. Ferd. Callies 

Das zu Pommerensdorſer Anlagen unter Nr. 2 und 
3 am Shmwarzen Damm, — früher Nr. 37 — bele⸗ 
gene, dem Eigenthümer Chriſt. Fr. Völker, und den 
mine ennen Carl Alb. Boldt und Herm. Otto Völker 


© 


E 


11. Kr.⸗Ger. Stettin. 


11. Kr.-Ger.⸗Comm. Wollin. 


Schuhmacher Julius Greiſer'ſchen Eheleute. 


11. Kr.⸗Ger. Anklam. Die in Neu⸗Coſenow belegene, 


dem Koloniſten und Krüger Joh. Fr. Rahls gehörige, 
auf 8086 % 25 He taxirte Koloniflen⸗ und Krug⸗ 
wirthſchaft. 


11. Kr.⸗Ger. Dem nin. Wohuhaus Nr. 123 nebſt Zu⸗ 


behör des Maurermeiſters Arndt, tax. 5145 9% 


11. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Treptow a. T. Das daſelbſt im 


I. Bezirk Nr. 24 belegene Wohnhaus nebſt Wieſen, 
Sahm ee nebſt Garten des Aderb 'rgers Wilh. 
edlin. 


11. Kr.⸗Ger. Cammin. Das in der Adamſtraße Nr. 221 


daſelbſt Haus nebſt Hütungsplan und Garten der 
Schuhmachermeiſter Grambow'ſchen Eheleute, taxirt 
925 Ag. 20 Syn. 

Das zu Stolzenhagen unter Nr. 
85 belegene, auf 2834 % 10 Ar tar. Grundſtück 
des Kunftgärtuers Joh. Fr. Ferd. Winter. 

Das zur Wellmannſchen Konkursmaſſe gehörige, in 
Nemitz Nr. 35 belegene, auf 1456 tax. Grundfück. 


11. Kr.⸗Ger. Greifenberg. Die zum Nachlaſſe des Jan ⸗ 


toffelmachers Johann Chr. Ebrenberg gehörigen, in 
latye belegenen Grundſtücke. 

N Das dem Fleiſchermeſſter 

Carl Hackbarth gehörige, in der Georgenſtr. daſelbſt 


S 


. Kr.⸗Ger. Stargard. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
über das Vermögen des Kaufmanns Franz Arnold 
Scharlock daſelbſt. 

. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
über das Vermögen des Handelsmanns Simon 
Döblin hier. 

9. Kr.⸗Ger. Demmin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des ſärbermeiſters C. Donner zu 
Beverdick } 

11. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Prüfungstermin im Kork. 

über den Nachlaß des Porzellan- und Glaswaaren⸗ 

händlers Rudolph Meißner hier. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


2 


Im Lokal- Verkehr auf unſerer Bahnſtrecke Berlin 


Pianino's die Kraft und Tonfülle eines kleinen Flügel's 
vereinigen. 
Stettin, Juli 1869. C. Kossmaly, 


Königl. Muſik⸗Direktor. 
Die diesjährige Auktion 


über 40 Stück 
Rambouillet⸗ if 
Böcke 


findet am 24. d. M., Mittags 12 Uhr 
ſtatt, wozu einladet 
Siebenbürger. 
Höckendorff, den 2. September 1869. 


Pommerſches Muſcum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Sonut. Vorm. 11—1 Uhr. 
Leſezimmer: offen jeden Wochentag 6—9 U. Ab. 


Bekanntmachung. 
2 
Vom 1. September er. ab tritt in Fol ze Vereinbarung 


No. 


trauen im neuen Lokale übertragen 


landes in meinem unermüdlichen Str 
Winter -Lager in 


aufmerkſam. 


Indem ich hiermit die ergebenſte Anzeige mache, daß ich mein 
von der Schulzenſtraſte No. 19 nach 


verlegt habe, bitte ich, das mir in ſo reichem Maaße gezeigte Ver⸗ 
Durch die ungeheure Vergrößerung meines Lagers 
bin ich in den Stand geſetzt, jeder Konkurrenz zu begegnen und 
durch Verbindungen mit den größten Fabriken des In- und Aus⸗ 


Publikum ſtets das Beſte billig und reell zu liefern. 
Beim Wechſel der Saiſon mache ich auf mein ſchon fertiges 


Herren: und Knaben⸗Garderobe 


20 Louis Asch, 20 


untere Schulzenſtraße. 


Lindenstrasse Nr. 5. 


Stearinkerzen, 
prima, ſecanda und tertia, 
Paraffinkerzen 
a Pack 5 und 6 far. empfiehlt 


Ferdinand Keiler, 
Breiteſtraße 18. 


* „ En ner ee 
Berger Fett⸗Heringe, 
e Qualität ſo 
fein und delicat, 
wie ſeit Jahren nicht geweſen, empfiehlt 


Carl Stocken. 


20 


zu wollen. 


eben in der Lage, dem geehrten 


ehörige, auf 7308 28 H 4 tar. Grundftüd. 

Ver . . 1 . di Dar Stettin wird der Artikel „Thonerde“ fortan bei Sendun⸗ + ‚e Ä 
zugebörige ideelle Antheil an dem zu Mewegen unter gen von 100 Centnern und mehr auf einen Frachtbrief 1 
Nr. 65 belegenen Grundſtücke, tar. auf 915 % zwifchen den Stationen Berlin und Stettin nach dem N 
Grundſtück Nr. 97 zu Podejuch des Fabrikarbeiter] Spezial-Zarif für künſcliche Düngungsmittel zum Fracht · | 
Albert Galzke. ſatze von 2%, n pro Centner befördert. | 


Das zur Wellmanſchen Konkursmaſſe gehörige, in] Stettin, den 30. Auguſt 1869. 


empfehle mein reichhaltiges Lager von 


Bollinken unter Nr. 15 belegene Grundſtück, tarirt Direktorium 15 
See Deyn abe, Die de u Orund- der Berlin-Stettiner Eiſenbahng⸗ſellſchaft. ff 

* Fr a Hann Fr EE 920 K. 6 eee f chwarzem Ta t, Thyb et, 6 

\ e EN ee i | 

a m ae) „Dekanntmachung. Popeline, Alpacca | 

1. Kg. em? Grad dr. 10 Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. zu den billigſten bedeutend herabgeſetzten Preiſen. | 


des Eigenthüͤmers Joh. Martin Fr. Chriſt. Krüger 
zu Ferdinandshof. sr 

Die dem Zimmermeifter Chriſtian Mörler gehörigen 
Häufer Nr. 91 und 92 nebſt Dunziger Wieſe Nr. 70. 
Büdnerftele Nr. 79 u. 80 der Gaſtwirth Urbach'ſchen 
Eheleute zu Ferdinandshof, tar. auf reſp. 1441 und 
2373 %% 


Kr.-Ger. Greifenhagen. Grundstück Nr. da. zu Neu⸗ 
Zarnow des Roloniften Aug. Ballenthiu. 

Kr.⸗Ger.⸗Comm. Jakobshagen. Wohnhaus nebſt Zus 

behör des Gaſtwirths Carl Friedr. Rünger daſelbſt. 

Kr.⸗Ger. Anklam. Das in Alt⸗Coſenow belegene, den 

Erben des Büdners Chr. Fr. Dohnke gehörige, auf 

250 „ tapirte Grundſtück. 

Der dem Bauern Joh. Kurth gehörige, zu Gramzow 

befegene, auf 3680 tax. Bauerhof. 

Kr. Ger. Stargard. Das in der gr. Wallſtraße Nr. 


PR ana 


Umſchlagetücher, glatt und geſtickt, | 
Long⸗Shawls in jeder Größe, | 
fertige geſtickte und Volants⸗ 
Unterröcke 


in den beliebteſten Deſſins. | 


— 


Aus t aeg des Mandvres bei Stargard wird 
vom 6. bis inch. J. d. Mts. täglich ein Extrazug von 
Stettin nach Stargard und zurück eingelegt werden. 
Abfahrt von Stettin 6 Uhr 55 Minuten Morgens, 
Rückfahrt von Starbard frü eſtens 1 Stunde nach Ab. 
fahrt des Keniglichen Extrazuges. Tages- Billets II. und 
III. Klaſſe zu dieſen Ertraxügen werden nur am Tage 
vorher ausgegeben; am Tage der Fahrt ſelbſt findet 5 


© = 


Billet⸗Verkauf ftatt. 


ur 
oo 


Stettin, den 3. September 1869. 


0 * 1 
92 daſelbſt belegene, der Wittwe des Kaufmanns Fr. Direktori E Aren Breite It 33 | 
Wilb. dtaſch u. deren Kindern gehörige, auf 4668 . | 7 4 ha 5 9 

48 ae an Rindern gesöriger auf 4688 8. der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. | 

„ Kr.⸗Ger.⸗Comm. Jarmen. Die der verehelichten Acker⸗ Fretz dorf. Zenke. Stein. e ꝰ 


Paul Dietrich, 
Stettin, Lindenstrasse Nr. 5. 


Hauptvertreter des Deutschen Maschinen-Vereins. | 
Kostenfreie Verwittlung aller Anfragen und Aufträge für Maschinen, Maschinentheil-, Ap- 
parate u. s. w., überhaupt Vertretung aller Erzeugnisse aus den. besten deutschen Ma- 

schinenfabriken, Kesselschmieden, Eisengiessereien und Werkstätten. 
. |Projektirung und Herstellung neuer industrieller Anlagen beliebiger Industriezweige durch 
die ausgezeichnetsten und erfahrensten Spezialfachleute. 
Umbauten und Veränderungen jeder Art älterer Anlagen. 
Billigste Bezugsquelle der besten Landwirthschaftlichen Maschinen aus, den berühmtesten 
Fabriken des In- und Auslandes.: 


üchtem Probſteier Saat⸗Roggen 


in plombirten Originalſäcken find meine Zufuhren eingetroffen und offerire ich dieſen, jo wie 
die ſonſt beliebteſten Sorten 


Saat⸗Getreide, 


Zur Illumination 
empfehle mein Lager von 
Stearin⸗ und Paraffin⸗Lichten 
zu den billigſten Preiſen. 8 
H. Gless, 
Lindenſtr. Za. 


Abe Sorten 


Weizen⸗ und Roggen⸗Mehl, 
Gries in verſch. Nummern, 
Graupen, 
Buchweizen und Hafergrütze, 
alle Sorten Nudeln, 
Macaroni, Sago's, Chocoladen, 
ſämmtliche Gewürze, 
Thec's, Vanille, Gelatine ꝛc. 
empfiehlt in fchönfter Qualität zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen 
H. Gless. 


Erbſen, Bohnen, Hirſe, Gerſte, 
ſämmtliche Sorten Backobſt 


empfiehlt billigſt 
II. & less. 


Waͤſche⸗Artikel, 
Schmierſeifen, Stettiner Hausſeife, 
Toilettſeife, Soda, Stärke, 
Blau und Waſch⸗Cryſtall 


billigſt bei 
H. Gless. 


* 2 » 
Feuersichere Steinpappe, 
Steinkohlentheer, Asphalt, ſowie Eindek⸗ 
kungen und Asphaltlegungen empfiehlt die 
Fabrik von 


Schrœder & Schmerbauch. 
Pianino’s 


von ſchönem Ton empfehle unter Sjühriger Garantie bil⸗ 
ligſt. Gebrauchte Piano’8 nehme in Zahlung. 
J. R. sieher, Paradeplatz 1. 

Ueckermünder Mauerſteine, 
gute Dach ſteine, Holftern, Dach: 
ſpliß, Putzrohr, wie überhaupt alle 
Bau: Materialien hält auf Lager 
und verkauft zu billigen Preiſen 
ſowohl in kleinen Poſten wie auch 
in großen Lieferungen. 
Gustav Urban, Kirchenſtr. 14. 


Bruchbänder 


und alle Apparate zur Krankenpflege, als: Luftkiſſen, 
Spritzen, Stechbecken, Gummiſtrümpfe ꝛc., empfiehlt 
R. Dittmer, Bandagiſt, Roßmarkt 


im Hauſe des Buchhändlers Herrn Katter. 


Pianinos 
in Poliſander mit ſehr gutem Ton, 
wofür ich 5 Jahre Garantie leiſte, ) 
iſoowie auch ſämmtliche Ne par a⸗ 
turen werden billig gearbeitet bei 
F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schubſtraße Nr. 4. 


Von 


Doppel⸗Stauden⸗, Zeeländer⸗ „Piruaer⸗Stauden⸗ Göttinger⸗ und Seelän⸗ 
diſchen Roggen, jowie ächten Probſteier⸗, Culmer⸗, Fran- 


L. Manasse jun., 


Stettin, Bollwerk 34. 
Engliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings London, 


unbegrenzter Dauerhaſtigkeit. 


bröckelnder Maſſe, daß ich auf Verlangen ſolche bis zu 30 % billiger wie Jenning'ſche Röhren liefern kann. 


Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 


von 
Bernh. Stoewer. Stettin, 
N 0 . 12 9 
Breiteſtraße 10, 
empfiehlt ihr eigenes Fabrikat ſolide gebauter Nähmaſchinen unter mehr⸗ 


jähriger Garantie zu billigſten Preiſen. Gründlicher Unterricht wird gratis 
DA ertheilt, und leicht faßliche Gebrauchsanweiſung beigegeben. 


Breiteſtraße 10. 3 
ECT ðĩꝛ ˙ m ꝙQͥc ͤ ͥĩ m 
Die Dampf⸗Seideufürberei à Ressort, 
Druckerei und chemiſehe Waſch Anſtalt 


von 
Rudolph Dietz in Stettiu, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur prompteſten und ſorgfaͤltigſten Ausführung 
aller in dies Fach ſchlagenden Aufträgen. 
Annahme⸗Lokale: 
12] Stettin, Paradeplatz 3 und Schuhſtraße 10; Grabow a. O., Breiteſtra ße 24, 


Ausverkauf von Möhel⸗, Spiegel- und 
Polſterwaaren eigener Fabrik 
August Müller; roßſe Domſtraße Nr. 18, 


8 
(vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, ge Re Galleriefpinde, Kleider ⸗ und 
Waͤſchſpinde, eine große Auswahl von Comptoirpulten, ſowie Seſſel Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter 
Harantie. Roßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer Auswahl, Vettftellen mit Sprungfeder⸗Matratze 
und Keilkiſſen mit Drillig⸗Vezug zu 9 Thaler. Jede Tapezier⸗Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth ange- 


25 8 ertigt bei 

er Für Tischler % 0 August Müller, Tapezier. 
empfehle ich die jetzt eingetroffenen 2 
Pane, A billi⸗ & EN 2 II. Schneider: 
gen Preifen. 5 2 5 e Mönchenſtraße 12, am Roßmarkt, ampfesn 
L. Krüger, Louiſenſtr. 12. ag‘ U Möbel eigener Fabrik in großer Auswahl, 

FCFFFFFCCC 8 2 Spiegel mit Gold⸗ und Holzrahmen in allen Größen, 

Delikate Limburger, 88 Sophas in guter Polſterung mit ſtarken Plüſch⸗ u. Dammaſtbezügen 

Schweizer und Holländer Käſe, = 3 bei reeller und dauerhafter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. 

ſeinſten Schweizer Honig, Sardellen, Weſtph. Pumpernickel fir) Nußbaum⸗Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufspreis. 


mpfiehlt 
C. Scholz, Breiteſtraße 5. 


DACHPAPPE 


Asphält ic, 
empftehlt in bekannter Güte Die Fabrik von 


Haurwitz & Co,, 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Gewoͤhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Banftelle oder Stein 
hof, billigſt. Julius Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


C. Gansch's 


Photographiſches Atelier 


gr. Nitterſtraße Nr. 5. 


II. Krüger's Möbel⸗Fabrik, 
Stettin, Louiſenſtraße 12 


empfiehlt ihr Lager ſelbſtgefertigter Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen, 
Birken und Gan von den ſchönſten, eleganteſten bis zu den einfachſten Facons 


unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
An. 50: Hündler e Wiederverkäufer en ebenen 


ER 
PD 


(ER 2 
SER 75 5 
CV 

ch 


> 


den Nabatt. 


Die Mafchinennäh : Anftalt von Frau Timm, 
alte Köntgs- u. Mönchenbrückſtr⸗Ecke 15, 4 Tr. r. 
empſieblt ſich zur ſauberſten Anfertigung von Oberhemden a 10 Hr, Damenhemden 7½ , wollene 
Striche zu ſäumen, 6 Ellen 1 he, Ta ſchentücher faumen Did. 5 Hr, Namen ſticken Did. 7 6 
und Aufzeichnen der Wäfche, ſowie jede Stepperei ſchnell und billig. Das Zufchneiden der Wäſche 
wird gutfigend und unentgeltlich beſorgt. Modelle liegen zur Anſicht. 


Zur Illumination des Oderufers 
empfiehlt weiße und echtfarbige Illuminationslampen, Flambeauſe und die gehörigen 


insbeſondere Correus⸗Stauden⸗, heſſiſchen Garde du Corps-, Spaniſchen 


Fenfteiner:, Kaiſer⸗ und Spalding prolific Weizen zu billigſten Preiſen. —— 


find anerkannt die beſten; innen und außen glaſirt, durch und durch verglaſt, fie ſind dicht wie Porzellan und von 


Jenning'ſche Röhren find in Stettin nur allein zu haben 


bei Wm. Helm. N 2 
Alle anderweitig offerirten Röhren find keine Jenning'ſchen und meiſtens von ſo ſchlechter leicht zer⸗ CCC 

Haupt⸗Depöt Eugliſcher glaſirter Steinröhren v. Vm. Helm in Stettin. gzupmsmgee 

VERBESSERT RE RE AL ER MED ERETEBEIEN |. 


ſtehen in reicher Auswahl billig zu 
Sophas verkaufen Breiteſtraße Nr. 65. a 


Sehr ſchönen 
Pumpernickel 


empfiehlt 
Th. Schulz. 
Schuhſtraße Nr. 23. 


Osmazom-Chocolade 
mit Fleiſchextraktivſtoff empfehlen als vorzüglich 
&ehr. Miethe. 


REN ER 


7 Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 9 
4 heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. O, 
4 Milliseh in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6, 
Auswärtige brieflich. Schon über 100 geheilt. 


Möbel, Sy | 
Spiegel u. Polſterwaaren 


eigener Fabrik, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen. 5 


C. F. Wendt, 


65 Breiteſtraße 65. 


0 * . je 

12, Heine Domſraße 12. 
Meinen werthen Kunden empfehle ich zu der 

bevorſtehenden Saiſon das größte Lager fer- 

tiger Damen: und Kinder Schuhe nebſt 

Gamaſchen ſowie weiße Atlasſchuhe 
zu den billigſten Preiſen. 


C. L. Schwiefert 
aus Berlin. 


12, kleine Domſtraße 12. 


Wir erlauben uns, anläßlich der 
bevorſtehenden Illumination unſer 
in jeder Hinſicht vollſtändig aſſor⸗ ® 
tirtes Lager von 


Stearin⸗ & 
Paraffin⸗Kerzen 


unſern geehrten Abnehmern in Er⸗ 
innerung zu bringen. 


Schultz & Dammast. 


—— ES 
V 0 gien Werth f. Pfaudſcheine auf Betten lau- 
tend, werd. gekauft kl. Wollweberſir. Nr. 1 part. 


Die unter Aufſicht eines Apothekers bereitete Gippet’s 
Einreibung a 1 unfehlbarſtes Mittel gegen 


beſeitigt ſchnell icht und Rheumatismus 
was weder Teplitz, See: und ruſſiſche Bäder, 
noch andere vielfache Mittel bewirkten. Alleiniges Depot 
in Cammin a. d. Oſtſee in Behrendt's Buchhoͤlg. 


„ Eiſenbahuſchienen 


und eiſerne Träger zu Bauzwecken in alle 


Y Längen und Höhen billigſt bei 
n. Dreyer, Breiteſtr. 20. 
„SSW e ee 


Erstaunendd billig 


wie bei Niemanden kauft man jetzt Reiſſchlä erſtraße 
Nr. 5 bei Krombaeh, wovon ſich ein A Pu- 
blikum gefälligſt überzeugen möchte und erlaube mir auch 


vr 2; fi R 
von einigen Preiſe zu notiren: 


Bezüge, e breit, in allen Farben, von 3 gr. bis zu den 
beſten in Leinen, 
Schürzenginghams von 4½ fgr. die Elle, 
Julette von 3 ſgr., 
% breite Zitze von 2, ſgr., 
prima beſte Qualität 3 ſgr. 3 Pf., 
‚breiten weißen Neſſel von 2½ fgr., 
blau gedruckte Neſſel von 3 fgr., 
ungeklärte und geklärte Leinen von 3 far. 
Victoria⸗Röcke, neue Muſſer, von 27½ fgr., 
Steppräcke, doppelt wattirt, von 1 rtl. 5 ſgr., 
ſowie alle Artikel verhältuißmäßig billig. 
Ephraim Krombach, 
Reifſchlägerſtraße 5. 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Lehrling ſucht H. Rudow, Taſchenuhrgehäuſe⸗ 
macher, Mönchenſtraße 9. 
Eine Wirthſchafterin, die auch die Küche vorzuſtehen 
vermag, wird zum 2. Oktober uch Zu erfragen bei 
der Miethsfrau Koch, gr. Wollwebrſtr. 


Geſtelle dazu, Franz Spröger aus Berlin, zur Zeit hier im Hotel de Pruſſe.] Pierzuaſs Beilage die Frauenzeſſung, das Paus“ 


